Das Dampfboot erfcheint außer Sonn⸗ und 
Befttagen täglich Nachmittags 5 Uhr. 
Inſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaude. 


Mittwoch, 
den 9. Juni 1858. 


Jahrgang. 


2 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Ueber die preußiſche Kriegsmarine. 


Die preußiſche Marine muß eine ſeemächtliche Stellung erwerben, 
welche der an Bedeutung zunehmenden ruſſiſchen in der Oſtſee gewachſen 
iſt, die preußiſche Flotte mindeſtens mit der ruſſiſchen Flottendiviſion 
im baltifchen Meere gleich fein. Dieſe beſteht nach dem Moniteur de 
la Flotte aus I Linienſchiff von 120, 5 von 84 Kanonen, 6 Fregatten 
zu 60 Kanonen und 2 Korvetten zu 10 Kanonen. — Linienſchiffe ſind 
aber in dem engen und durch Klippen und Untiefen unreinen Fahr⸗ 
waſſer der Oſtſee nicht mehr den neuen Bedürfniffen entſprechend; über: 

aupt ift die Zukunft der Linienſchiffe zweifelhaft und ihr Erſatz durch 
. Schrauben⸗Fregatten und Schrauben⸗Corvetten wahrſcheinlich in der 
nächſten Zeit bereits durchgefuͤhrt, denn die Schraube zerftört die alte 
Seetaktik. Den in Eiſen gebüllten Reitergeſchwadern iſt das gleiche 
Schickſal zu Theil geworden. Das Element der Beweglichkeit macht ſich 
wie bei den Landarmeen, ſo auch bei den Flotten geltend. Fur die preußi⸗ 
Ihe Marine würden 12 ſchwere Schraubenfregatten, 30 gedeckte Schrauben⸗ 
Corvetten, außer den Aviſo's, den Schul uud kleinern Uebungsfahr⸗ 
zeugen erforderlich ſein. In dieſer Staͤrke wuͤrde die preußiſche Marine 
en andern Seemaͤchten, welche nicht gerade in einer Reihe mit Eng⸗ 
land, Frankreich oder Nordamerika ſtehen, hinreichend gewachſen ſein. 
Durch die Vervollkommnung der See⸗Artillerie, durch die Einführung 
von Bombenkanonen und Geſchuͤtzen ſchweren Calibers, fo wie durch 
die Vervollkommnung aller techniſchen Huͤlfsmittel für das Manöver des 
Schiffes hat überdies die coloſſale Maſſe als ſolche, ihren früheren, noch 
eute überſchaͤgten Werth verloren. An Perſonal zur Bemannung dieſer 
lotte ſind 230 Offiziere, 15,000 Matroſen und an 16 Kompagnien 

eeſoldaten A 150 Mann nothwendig. Preußen beſitzt aber über: 
aupt nur 14,000 Matroſen, dieſe können der Handelsmarine nicht 
entzogen werden, aber die bereits in der preußiſchen Marine beſtehenden 
Einrichtungen zur Ausbildung der Schiffsjungen als Matrofen find 
geeignet, nach und nach den Mangel zu erſetzen. Mit der Vermehrung 
er Schiffe wird die Bemannung ſich vermehren muͤſſen. Da indeß der 
ganze Beſtand an Schiffen nicht fortdauernd im Dienſt ſich befinden, 
h. nicht allezeit bemannt, ausgeruͤſtet und armirt ſein kann, ſo wird der 
Etat der activen Matroſenmannſchaft eine weit geringere Zahl nach⸗ 
weiſen und nicht die Zahl von 4000 Mann uͤberſteigen, auch die Zahl 
er Seekompagnien ſich auf die Haͤlfte reduciren laſſen. Setzt man 
nun fuͤr die Schaffung der vorgezeichneten Flotte eine Zeitdauer von 10 Jah⸗ 
ren, fo wird man jährlich mindeſtens 1 Fregatte, 3 Corvetten und 
4 Kanonenboͤte bauen und den Prozentſatz berechnen müffen, welcher 
ſich aus der Menge des in Abgang kommenden Materials ergiebt, um 
nach Ablauf der 10 Jahre den gewuͤnſchten Flottenbeſtand zu haben. 

anach die Koſten fuͤr eine Schraubenfregatte von 60 Kanonen wuͤrden 
etwa 700,000 Rthlr., für eine Corvette von 30 reſp. 20 Kanonen etwa 
350,000 Rthlr., für ein Kanonenboot zu 4 Kanonen etwa 60,000 Rthlr. 
betragen und 12 Schraubenfregatten alſo 8,400,000 Rthir., 30 Corvetten 
10% Mill. Rthlr., 40 Kanonenböte etwa 2,400,000 Rthlr. erfordern; 
die Geſammtkoſten der Herſtellung der Flotte ſich etwa auf 21% Mill. 
Athlr. belaufen, wobei man zu brachten hat, daß hierin auch die Koſten 
für den Bau der kleineren Fahrzeuge nicht mit inbegriffen ſind. Auf 
jedes Jahr kamen daher wenig über 2 Mill Rthlr. Wollte man aber 
die Dauer der Schaffungsperiode auf 15 Jahre ſetzen, fo ließen die jahr⸗ 
lichen Koſten ſich auf 1½ Million reduciren. Die Unterhattungskoften 
für das Material und Perſonal dürften im erſten Jahr 800,000 Kthlr. 
beanſpruchen, nach 10 Jahren aber 2½ Million hinreichen, um das 
Geſchaffene lebensthaͤtig zu machen, und % Million um das Vorhan⸗ 
dene auf dem normirten Stande zu erhalten. Das jährliche Budget 
der fertigen Kriegsmarine betrüge dann ungefähr den neunten Theil des 

udgets der Armee. Die Kriegsmarine führt zur Vermehrung des 
Handelsverkehrs, fie ſteigert das politiſche Gewicht Preußens und macht 
es ihm moͤglich, die Vertraͤge, wie den Oldenburger vom Juli 1853 
und den Pariſer vom März 1856 wirkſam zu erfuͤllen. Der Jahde⸗ 
vertrag iſt von der hoͤchſten politiſchen Bedeutung. Durch feinen Küſten⸗ 
Beſitz an der Nordſee und durch ſeine Flotte tritt Preußen den Nord⸗ 
ſeeſtaaten um Vieles naͤher als durch irgend welche binnenländifche 
Unternehmungen, es nimmt die Faden aller deutſchen Handelsintereſſen 
in feine Hand. Fuͤr dieſen Preis iſt das Stüd Land, fo groß wie ein 
Rittergut, von Preußen nicht zu theuer erworben. Was ſind dagegen 


eine halbe Million Thaler! 


NRundſcha n. 

Berlin, 7. Juni. Es beſtätigt ſich, daß der Prinz Frie⸗ 
drich Carl ſeinen Abſchied aus der Armee nachgeſucht und in 
Folge deſſen Allerhöchſten Orts auf unbeſtimmte Zeit zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden iſt. — In unſern ariſtokratiſchen Kreiſen 
kommt ein wahrbaft religiöſer Sinn immer mehr zur Geltung. 
So wird hier beim Grafen v. Armin Boitzenburg in ſeiner Be. 
bauſung jeden Morgen vor dem Frühſtück von ſämmtlichen Mit. 
gliedern der Familie in Gemeinſchaft mit allen ihren Dienſtleuten, 
die dazu reinlich gekleidet erſcheinen müſſen, eine kurze Andacht 
gehalten, was bald in andern vornehmen Kreſſen Nachahmung 
finden dürfte. — Die jetzt erſchienene Schrift des Oberkonſiſto 
rialraths Richter: „Beiträge zur Geſchichte des Eheſcheldungs 
rechts in der evangeliſchen Kirche“, erregt außerordentliches Auf. 
ſehen, weil fie ſich gegen die höhern Orts bei dieſer Frage ange- 
nommenen Prinzipien ausſpricht und nachzuweiſen ſich bemüht, 
daß keine Kirchenlehre der Ehe einen ſakramentalen Charakter verleiht. 
Dem General der Kavallerie, General⸗Adjutanten Sr. M. des 
Königs, Grafen von der Groeben iſt bei dem Rücktritt von der Fuͤh⸗ 
rung des Garde⸗Corps der hohe Orden vom Schwarzen Adler in Bril⸗ 
lanten Allerhoͤchſt verliehen worden. Graf von der Groeben wird, dem 


Vernehmen nach, Ende der Woche auf fein Gut Neudoͤrfchen in der 
Provinz Preußen abreiſen. 


Frankfurt, 6. Juni. In der Sitzung der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche geſtern ſtattgefunden hat, find eine Reihe 
militairiſcher Angelegenheiten zur Verhandlung gekommen. Die 
wichtigſte unter denſelben iſt der Brückenbau bei Kehl. Den 
Anträgen des Militair-Ausſchuſſes entſprechend, hat die Verſamm⸗ 
lung den Bau genebmigt und ſich den Beſchluß über die anzu⸗ 
legenden fortifikatoriſchen Werke vorbehalten. Außerdem ſind 
die jährlichen Dotationen von Raſtatt und Landau feſtgeſtellt, ſo 
wie über diejenige von Mainz vom Militair-Ausſchuß Bericht 
erſtattet iſt. — Ferner hat die Verſammlung über die Muſterung 
der Bundes-Kontingente im Herbſt d. J. definitiv Beſchluß 
gefaßt. — Endlich hat Preußen ſeinen Antrag vom 6. Dezem⸗ 
ber 1854, wegen Aufhebung der öffentlichen Spielbanken, erneuert 
und die Wiederaufnahme der desfalls anhängigen Verhandlungen 
beantragt. Der Antrag iſt dem betreffenden Ausſchuß zur wei⸗ 
teren Bearbeitung überwieſen worden. (8.0 

Kopenbagen, 5. Juni. Die hieſigen Anhänger des 
„Grundgeſetzes des Reiches Dänemark“ vom Jahre 1849 haben 
ſich bei der heutigen Feier deſſelben ſehr zerſplittert. Außer dem 
etwas Inruriöfen und darum ziemlich theuren Feſte auf Bellevue, 
welches etwa 100 Perſonen vereinigte, waren noch Feſtlichkeiten 
in der Alhambra, wo eine Sera (ſkandinaviſche Veſpermahlzelt) 
zu billigerem Preiſe ſtattfand, die einen hervorſtehend ſkandina⸗ 
viſtiſchen Charakter an ſich trug, ſowie in Tivoli und auf Alleen⸗ 
berg arrangirt. Die Studenten feierten den Tag durch eine 
Zuſammenkunft auf Klampenborg (Waſſerheilanſtalt). Die Regie 
rung, ſowie die offiziellen Behörden nahmen an der Feier keinerlei 
Antheilz die Muſikkorps, welche, Nationalmelodien ſpielend, am 
Vormittage die Straßen durchzogen, waren von Privatleuten enga⸗ 
girt, und der Juſtizminiſter (der hier zugleich die Aufſicht über 
die öffentlichen Luſtbarkeiten führt) hatte nur in ſofern auf das 
Feſt Rückſicht genommen, daß er den Inhabern der öffentlichen 
Vergnügungslokale ausnahmsweise geftautet, dieſelben bis 12 Uhr 
Nachts offen zu halten. (In Dänemark dürfen ſonſt am Sonn ' 
abend keinerlei öffentliche Luſtbarkeiten ſtattfinden.) 

— Leider gewinnt das bereits ſeit einiger Zeit verbreitete Ge 
rücht auch in diplomatiſchen Kreiſen immer mehr an Beſtand, 
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daß die Einflüſſe Frankreichs und Englands der ſchnellen und 
friedlichen Ausgleichung des däniſch⸗deutſchen Konflikts ſich in 
Kopenhagen ernftlich entgegenſtellen. Das däniſche Kabinet ſcheint 
nicht geneigt, auf die letzte Notification des Bundestages eine 
Antwort zu geben, welche geeignet fein möchte, die äußerſten 
Maßregeln vermeiden zu laſſen. Es ſcheint in der Abſicht der 
auswärtigen Mächte zu liegen, daß die ganze Frage auf eine 
Spitze getrieben werde, die eine Intervention veranlaſſen — wenn 
auch natürlich nicht rechtfertigen könnte. Niemand kann in dem 
ernſten zwar, doch rückſichtsvollen Vorgehen des Bundes auch 
nur die entfernteſte unrechtmäßige Gewalt gegen das ſouveräne 
Dänemark erblicken. Wenn daber jetzt die Weſtmächte dennoch 
in Befolgung des Prinzips, das fie in der neapolitaniſchen An⸗ 
gelegenheit leitete, an eine Intervention denken ſollten, ſo iſt es 
wohl an der Zeit, ernft darauf hinzuweiſen, daß, wie es Pflicht 
des Bundes war, eine begründete Intervention nicht zu provo— 
ziren, es eben ſo ſeine Schuldigkeit ſein wird, eine unbegründete 
zurückzuweiſen. Auch zweifeln wir keinen Augenblick, daß der 
deutſche Bund, wenn es ſein muß, ſeinen Beſchluß gegen jede 
Intervention aufrecht zu halten wiſſen wird und daß Einmiſchungen, 
die der König von Neapel nur durch paſſiven Widerſtand zurüd- 
zuweiſen vermag, in Deutſchland eine aktive Antwort finden 
würden, würdig der Fürſten und Völker, welche das Band deut- 
ſcher Nationalität umſchlingt. 

Hannover, 5. Juni. Der Finanz Ausſchuß hat, wie man 
der „Weſerzeitung“ berichtet, ſich mit der Erhöhung der Aus- 
gabepoſition für Geſandtſchaften auf 90,700 Thlr., mit Rückſicht 
auf die Errichtung einer Geſandiſchaft am kaiſerlich ruſſiſchen 
Hofe, einverftanden erklärt, und zugleich folgende Motion bean- 
tragt: „Stände ergreifen dieſe Gelegenheit, der königlichen Regie- 
rung ihren Dank dafür auszudrücken, daß dieſelbe ſich mit ſo 
großer Wärme und Energie der Sache der Herzogthümer Hol— 
ſtein und Lauenburg ange nommen hat, und die allgemeine Stände⸗ 
verſammlung knüpft hieran den Wunſch, die königliche Regierung 
wolle dieſe Angelegenheit mit gleichem Eifer auch ferner bei der 
hohen deutſchen Bundesverſammlung verfolgen und dazu mitwir— 
ken, daß die Rechte Deutſchlands vollſtändig gegen Dänemark 
gewahrt werden.“ 

Detmold. Im hieſigen Strafhaus ließ vor Kurzem ein Straͤfling, 
welcher krank wurde, den Chef des Kriminalgerichts zu ſich kommen 
und geſtand ihm, ihn druͤcke eine Schuld, er ſei ein Moͤrder. Als er 
ſich 1852 vagabondirend umhergetrieben, habe er unfern Lauenburg 
einen jungen Reiſenden, welcher in einem Gehoͤlze an der Chauſſee ein⸗ 
geſchlafen, vermittelſt eines Meſſerſtiches durch die Schläfe getödtet und 
ſich ſeines Geldes (5 Thaler) bemaͤchtigt. Es wurde an das Gericht in 
Lauenburg geſchrieben, welches zuruck berichtete, es ſei 1852 an der 
Chauſſee unfern Lauenburg ein wohlgekleideter Menſch gefunden, welcher 
der Wunde nach durch einen Meſſerſtich in die Schläfe ermordet fein 
muͤſſe. Weder der Thaͤter noch die Herkunft der Leiche habe ermittelt 
werden koͤnnen, weshalb die Acten damals hätten. deponirt wer: 


den muͤſſen. 

Jena, 31. Mai. Die Verlagsbandlung F. A. Brockhaus 
wünſcht der Univerſität zur bevorſtehenden Säkularfeier ein Ehren— 
geſchenk anzubieten und legt zu dieſem Zwecke ihren geſammten 
Verlagskatalog dem Schreiben bei, mit der Bemerkung, daß die 
Univerſität wählen möge, was ihr gefalle, daß der Verlagshand- 
lung die reichſte Auswahl die angenehmſte ſein werde. Der 
Senat hat beſchloſſen, dieſes höchſt freigebige Geſchenk mit Dank 
anzunehmen und den Chef der Verlagshandlung, als Ehrengaſt 
der Univerfität zu dem Jubelfeſte einzuladen. 

Würzburg, 5. Juni. Hofrath Scanzoni, geſtern vor der 
Abreiſe des Königs Maximilian zu einer Audienz entboten, hat 
dem Monarchen die Erklärung abgegeben, daß er auch den an 
ihn ergangenen wiederholten Ruf als Profeſſor der Geburtshülfe 
zu Berlin definitiv ablehne. 

Wien, 2. Juni. Die Geneſung der Kaiſerin-Wittwe iſt 
jetzt als vollſtändig geſichert zu betrachten, und es wird ein eige— 
ner Dankgottesdienſt in mehren hieſigen Kirchen Zeugniß von 
der Verehrung und Liebe ablegen, welche die hohe Frau aller 
Orten genießt. Ihr ganzes großes Wittthum wird für kirchliche, 
mildthätige und andere gemeinnützige Zwecke nicht blos in Wien, 
ſondern gleichmäßig in allen Kronländern verwandt. — In Ber 
treff der Reformen, welche der Erzherzog Generalgouverneur der 
italieniſchen Provinzen in Vorſchlag gebracht haben fol, namenr- 
lich ihrer erweiterten Vertretung und der Ausbildung ihrer Ver⸗ 
faſſung, kann verſichert werden, daß über dieſelben noch kein Be- 
ſchluß gefaßt iſt; auch würde ein ſolcher nur im Zuſammenhange 
mit den für die andern Kronländer in Beratbung befindlichen 
Statuten gefaßt werden können. 

Aus Gravoſa, 1. Juni, wird gemeldet: Geſtern ſahen 
wir von weitem den Rauch einer ganzen Dampferflotte auffteigen ; 


es war dies die türkiſche Escadre, beſtebend aus ſechs Dampfe 
fregatten, beſtimmt für unferen Hafen, mit dem türkiſchen Ber‘ 
ſtärkungscorps für die Herzegowina — 3600 Mann unter Kom— 
mando Ferik Halim Paſchas und Mahmud Paſchas. Heute 
fand die Ausſchiffung des türkiſchen Militairs in größter Ord— 
nung ftatt, und daſſelbe ſchlug fein Lager in der Ebene von 
Gravoſa auf. Dem Vernehmen nach werden noch ſechs türkiſche 
Kriegsdampfer mit neuen Truppen und Munitionen gewärtigt, 
Aus Turin, 4. Juni, wird telegraphirt: „Der Senat hat 
heute mit 55 gegen 50 Stimmen das die Verſchwörungen, den 
politiſchen Meuchelmord und die Umgeſtaltung des Geſchwo rue" 
Gerichts betreffende Geſetz angenommen.“ 4 
Konftantinopel, 29. Mai. Nach Candia find dil 
Schiffe mit Truppen abgegangen. Der Emir Koſchir wurd 
von den Maroniten verjagt und iſt in Beirut angekommen, 
Mehemed Paſcha, Militair⸗Gouverneur von Petra, wurde zum 
Militair⸗Kommandanten von Bosnien und der Herzegowina ernannt, 
Paris, 5. Juni. Die Konferenz hat heute Mittag iht 
dtitte Sitzung gehalten; dieſelbe war nur kurz und ſchon um 
Uhr zu Ende. Es iſt wahr, daß der Thermometer 36 Centigrad 
Wärme zeigt, und man kann daher den Herren Diplomaten wohl 


"nicht verdenken, daß fie ſich beeilten, die Sitzung aufzuheben, und 


nach ihren Landhäuſern zurückzukehren, wo fie Schatten und Kühlt 
finden. Es iſt in der That heute in Paris kaum auszuhalten, 
der Asphalt der Boulevards iſt von der brennenden Hitze ganz 
erweicht und klebt an den Füßen. 

— Die vom „Univers“ eröffnete Subskription zu Gunſten 
der um des katholiſchen Glaubens willen verfolgten ſchwediſchen 
Familien überſteigt bis jetzt 2000 Fr. 

An den Folgen des gräßlichen Eiſenbahn- Unfalles in der 
Nähe von Mons find bereits 22 Perfonen (die 8 unmittelbar 
getödteten einbegriffen) geſtorben. Mehr als 50 Andere liegen 
verwundet darnieder, mehrere darunter in hoffnungsloſem Zuſtan— 
de. — Der Juſtiz⸗Miniſter Teſch erklärte daß eine gerichtliche 
Unterſuchung in Betreff jenes Unfalles bereits eingeleitet worden, 
daß die Regierung übrigens durchaus keine Rechenſchaft deshalb 
abzulegen habe, indem die Bahn von Mons nach Manage eine 
koncedirte fei, für deren Thun und Laſſen das Kabinet keine 
Verantwortlichkeit habe. ; 

Marſeille, 1. Juni. Herr von Leſſeps, der heute aus 
Konſtantinopel bier ankam, reiſte ſofort nach London weiter. Er 
hat die ſtillſchweigende Einwilligung der Pforte zu der Durch 
ſtechung der Landenge von Suez erlangt. Der Vicekönig von 
Aegypten hat ſchon die Vorbereitungsarbeiten beginnen laſſen, 
Man hält für gewiß, daß die Ausgrabungen des Kanals bald 
beginnen werden. 

Haag, 4. Juni. Der Finanz⸗Miniſter theilte in der Erſten Kam- 
mer der General -Staaten mit, daß in den letzten ſechszehn Monar 
ten 34 Millionen Schulden amortiſirt worden ſeien, und er glaubt, 
man konne jetzt die Ueberſchüſſe des Schatzes zur Unterſlützung 
von Eiſenbahn⸗Anlagen oder anderen allgemein nützlichen Unter— 
nehmungen verwenden. f 

London, 8. Juni. Der Prinz Gemahl Albert iſt heute 
Morgen hier eingetroffen. — — Die bedeutendſten der hier an 
gekommenen, amerifanifhen Journale erwarten in Betreff der 
Durchſuchungen amerikaniſcher Schiffe ein friedliches Arrangement 
mit England, zumal da offenbar in den Mittheilungen über dieſe 
Angelegenheit Vieles übertrieben worden iſt. 


Petersburg, 7. Juni. Es hat ſich eine transkaspiſche 
Compagnie für den Handel mit Perſien und Mittel-Aſien mit 
einem Kapital von zwei Mill. S.⸗R. gebildet, die durch Actien— 
Zeichnung zuſammengebracht werden. An der Spige ſteht Kokorew. 


Der k. ruſſiſche Staatsrath und Direktor der Sternwarte 
in Dorpat, Profeſſor Dr. v. Mädler iſt „für Auszeichnung im 
Dienſte“ zum Wirklichen Staatsrathe mit dem Prädikate Erzel- 
lenz ernannt worden. Zu gleicher Zeit hat die Gattin Maͤdler's für die 
Widmung ihres neueſten poetiſchen Werkes „Anna“ (Verlag von 
Rümpler in Hannover) von der Kaiſerin Maria von Rußland 
als Anerkennung eine koſtbare Brillant Broche als Geſchenk 
erhalten. 

Warſchau. Die ſchon ſeit zwei Jahren in Odeſſa unter der 
Firma „Compagnie Russie de navigation A vapeur““ beſtehende große 
Aktiengeſellſchaft, die bereits eine regelmäßige woͤchentliche Dampf⸗ 
ſchifffahrt von Odeſſa nach Konſtantinopel, Cherſon und Nikola jeff, fa 
wie nach den Häfen der Krimm und des Aſowſchen Meeres unterhält 
und ihr Unternehmen in der letzteren Zeit ſogar auf das Mittellaͤndiſche 
Meer ausdehnt, hat von der ruſſiſchen Regierung neuerdings auch die 
Konzeſſion zur Einführung einer regelmäßigen Dampfſchifffahrt auf dem 
Dnieſtr von Zwaniec bis an die öſterreichiſche Grenze erhalten. Die 
zu dieſem Zwecke beſtimmten eiſernen Dampfboote, die in Odeſſa gebaut 
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werden, find bereits groͤßtentheils ihrer Vollendung nahe und ſollen 
noch im Laufe dieſes Sommers ihren regelmaͤßigen Kurs zwiſchen 
waniec und der oͤſterreichiſchen Grenze beginnen. Auch die oͤſterrei⸗ 
chiſche Regierung wunſcht, daß fie die Dampfſchifffahrt auf den zum 
Öfterreichifchen Gebiet gehörigen Theil des Dniefte ausdehne, in welchem 
Falle ſie ſich dazu erboten hat, die Ausreinigung und Regulirung des 
betreffenden Flußbettes auf ihre Koſten bewirken zu laſſen. 5 
Von der polniſchen Grenze, 30. Mai. Das Schickſal der 
deutſchen Zinsbauern und Koloniſten im Königreich Polen, deren Zahl 
auf 20,000 Familien gefhägt wird, die ſämmtlich eine Zeit lang in 
Gefahr waren, nach und nach aus dem Lande getrieben zu werden, iſt 
M dieſen Tagen entſchieden worden und zwar, wie ſich das von der 
Gerechtigkeit und Billigkeit des ruſſiſchen Gouvernements wohl erwarten 
ieß, zu ihren Gunſten. Der berühmte Ukas nämlich vom Jahre 1346 
ſichert den Robotbauern (dienſtpflichtigen Bauern) den bleibenden Beſitz 
er bisher von ihnen innegehabten Ländereien und Gebäude zu; die 
zahlreichen deutſchen und andern fremden Bauern ſind jedoch nicht eigent⸗ 
liche Robotbauern, ſondern Zinsbauern und Koloniſten, die mit den 
tundberren Zeitkontrakte abgeſchloſſen haben, Letztere nun interpretirten 
mit Hintenanſetzung aller Billigkeit den Ukas fo, daß fie berechtigt ſeien, 
die Zinsbauern und Koloniſten nach Ablauf ihres Kontraktes außer 
Beſig zu ſetzen und über die Grenze in ihr Heimathland zuruͤckzuſchickenz 
la hin und wieder wurden, wenn die Kontrakte bereits abgelaufen waren, 
ie Gerichte in Anſpruch genommen, um die Zinsbauern gewaltſam aus: 
zutreiben. Da wandten ſich letztere an die Regierung und dieſe entzog 
den Gerichten ſofort die Kompetenz, in dieſer Angelegenheit zu entſchei⸗ 
en, und uͤbertrug ſie einer eigenen Regulirungskommiſſion. Dieſe hat 
nun in der jungſten Zeit ihre Entſcheidung dahin erlaffen, daß den 
Gutsbeſitzern das Recht, ihre Zinsbauern und Koloniſten nach abgelau— 
nem Kontrakt aus den von ihnen inne gehabten Ländereien und Gebaͤu⸗ 
en zu vertreiben, nicht zuſtehe, ihnen aber das Recht vorbehalten bleibe, 
den Pachtzins bei Erneuerung des Kontrakts durch die Finanzkommiſſion 
zeitgemäß feſtſtellen und erhöhen zu laſſen. Daß dieſe Entſcheidung von 
der höchſten Wichtigkeit für die Deutſchen iſt, liegt auf der Hand. 
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Schwurgerichts Angelegenheit. 
Wi Sitzung vom 8. Juni. 5 
(Wiſſentlicher Meineidu. wiſſentlichfalſche Denunciation.) 
a) unterm 7. Octbr. 1853 ſtellte der Pächter Kuberna zu Szakau 
(Kreis Carthaus) gegen den Paͤchter Grieſer zu Parembi bei dem Konigl. 
reis⸗Gericht zu Carthaus eine Klage auf Zahlung von 3 Thlr. 12 Sgr. 
olzſchneidelohn an; der Grieſer widerſprach derſelben, indem er 
ehauptete, daß er den Kuberna inſofern vollftändig befriedigt habe, 
ale er demſelben pro Fuß der Verabredung gemäß 1 Pfennig gezahlt 
habe. Der Kuberna berief ſich unter Anfuͤhrung der Thatſache, daß er 
denen ganzen Pfennig fuͤr den Fuß mit dem Grieſer verabredet habe, 
ar das Zeugniß des jetzt auf der Anklagebank ſitzenden und in der 
egend von Carthaus ſehr übel berüchtigten Einwohners Franz 
185 5droweki aus Bontzkahutta. In dem hiernächſt am 17. März 
5 57 zur Vernehmung deſſelben anberaumt geweſenen Termine bekundete 
er Angekl., daß er bei der zwiſchen Kuberna und Grieſer getroffenen 
erabredung zugegen geweſen ſei und daß letzterer dem Erſteren 1 Pf. 
balzſchneidelohn für den Fuß zugeſichert hahe. Obwobl er dieſe Aus- 
Tage auch mit dem Zeugeneide bekräftigte, legte der erkennende Richter 
auf dieſelbe dennoch kein Gewicht, wies vielmehr den Kuberna auf Grund 
es dem Grieſer anvertrauten und von dieſem geleiſteten Eides mit 
einer Klage zurück. f 
x Die heutige Verhandlung lieferte nun zur Genüge den Beweis, daß 
iſt de l. bei dem gedachten Vertragsabſchluſſe gar nicht zugegen geweſen 
215 ſich alſo des wiſſentlichen Meineides ſchuldig gemacht hat, überhaupt 
ne Perſon iſt, deren Zeugniß in der Gegend von Carthaus geſucht 
worden und ſtets kaͤuflich zu haben war. 5 0 
Obere Am 26. Juni und 28. Juni 1857 brach in dem vom Koͤnigl. 
berförfter Brick verwalteten Forſtrevier Mirchau ein Feuer aus, das 
ane Culturfläche von zuſammen ungefaͤhr 50 Morgen Kiefern und 
Fichtenſchonung zerftörte. Daſſelbe ſchien von ruchloſer Hand angelegt 
worden zu ſein und die Koͤnigl. Regierung hieſelbſt ſicherte deshalb 
es eine Kreisblatt» Befanntmahjung demjenigen, der den etwanigen 
nflifter der Waldbrände bezeichnen würde, eine Belohnung von 100 Thlr. 
zu. — Bald darauf erſchien Angekl. bei dem Oberfoͤrſter Brick mit der 
dedseige, daß er mitangeſehen, wie der Knecht Johann Juskowski und 
er Eigenkäthner Sprettke am 26. Juni den Wald in Brand geſetzt 
itten, daß Erſterer Tags darauf bei ihm angetreten ſei und ihm 
mitgetheilt babe, er werde noch ein Feuer in der alten Schonung 
bal egen, daß fein Sohn, Albrecht Pusdrowski den Juskowski hierauf 
en feinem Weggange verfolgt und wahrgenommen habe, daß dieſer 
bereich in den Wald hineingegangen und das Feuer angelegt, in Folge 
eſſen es am 28. Juni gebrannt habe. ! 
beste Dieſe Angaben des Angekl. find völlig erdichtet. Denn es wird 
fgeftellt, daß Juskowski gar nicht am 26. Juni in Mirchau geweſen, 
vielmehr auf dem Gerichte in Carthaus befunden habe. Sprettke 
batte in der Nähe der Brandſtelle etwa 25 Klafter Holz ſtehen, und es 
VE nicht anzunehmen, daß er ſich ſelbſt Schaden habe zufügen wollen. 
| vermag endlich der Sohn des Angekl. deffen Angaben nicht 
zu beſtaͤtigen. 
Der Angekl. dagegen verblieb in jeder Beziehung bei ſeiner Anzeige 
und betheuerte bis zum Schluſſe der Verhandlung feine Unſchuld. 
Er wurde indeß in beiden Fällen für ſchuldig befunden und dem 
Antrage der Staatsanwaltſchaft, welche heute durch den Gerichts⸗ 
ſſeſſor Dalke vertreten war, gemaͤß mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft. 


Der Geſchworne, Kaufmann Kuhn, welcher in der heutigen Sitzung 

zu ſpaͤt erſchien, wurde in eine Strafe von 5 Thlr. genommen. Die 
Verantwortliche Vernehmung des bis jezt nicht erſchienenen Geſchwornen 
lawitter ſoll nach ſeiner in 8 Tagen zu erwartende Ruͤckkehr erfolgen. 
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Lokales und Provpinzielles. 

Danzig, 9. Juni. Ein Theil der von der Landwehr uebung 
entlaſſenen Artillerie-Mannſchaften, uͤber 300 Perſonen, kamen geſtern 
Abend kurz vor Abgang des letzten Zuges auf den Bahnhof und verlangten 
ſtuͤrmiſch Billets zur Mitfahrt. Dem expedirenden Beamten war es 
nicht mehr moͤglich, Alle zu befriedigen, und da die Reſerviſten zudring⸗ 
licher wurden, Niemand vom und zum Expeditionsfenſter ließen und 
vor demſelben feſtgedraͤngt ſtehen blieben, auch einige Scheiben einſtießen, 
wurde der Billet⸗Verkauf geſchloſſen, und es blieb ungefähr die Hälfte 
ohne Billets. Dem energiſchen Einſchreiten des ſtationirten Polizei⸗ 
Sergeanten unter Mithülfe mehrerer Bahnhofsbeamten gelang es zwar, 
die Ruheſtörer aus dem Expeditionslocale zu entfernen, doch zogen 
dieſelben nunmehr auf den Perron, wollten mit Gewalt Einlaß in die 
Waggons, ſtießen Drohworte gegen den Bahnhofs⸗Inſpector und andere 
Beamten aus und wollten ſich an den Sergeanten vergreifen. Letzterer 
ſah ſich daher genoͤthigt, von der Hauptwache militairiſche Hülfe zu 
requiriren. Ebe die Patrouille erſchien, war der Zug indeß abgegangen, 
und die Zuruͤckgebliebenen verließen gemeinſam den Bahnhof. Der 
Sergeant folgte der Menge, um fernere Exceſſe zu verhuͤten, und als 
ihm die Patrouille von 18 Mann in der Fleiſchergaſſe entgegenkam. 
bezeichnete er die Raͤdelsfuͤhrer, von denen denn auch drei arretirt wurden; 
ein vierter, einer der unruhigſten Koͤpfe, ergriff die Flucht. 

.Der für den Regierungsbezirk Danzig beſtehende weſtpreußiſche 
Säculariſations⸗Fonds hat 8697 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. Einnahme, aus 
Staats⸗Fonds davon 8641 Thlr. 26 Sgr. 2 pf. Davon werden ver⸗ 
wendet 680 Thlr. für die ebangeliſche Kirche zu Oliva, 5643 Thir. 
10 Sgr. für katholiſche Kirchen, 1000 Thlr. fuͤr das evangeliſche Schul⸗ 
Ichrer- Seminar zu Marienburg, 515 ½ Thlr. für katholiſche Schulen 
und Lehrer, 300 Thlr. Penſionen für Mitglieder der aufgehobenen Kiöfter, 
588 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. zu Stipendien für katholiſche Studirende. 

Graudenz, I. Juni. Die in Folge des niedrigen Waſſerſtandes 
der Weichſel entſtandenen Sandbaͤnke haben den Trajekt ſo bedeutend 
erſchwert, daß man die Verlegung der Faͤhre weiter nach unterhalb be⸗ 
abſichtigte. Dieſe Maßregel wurde indeß wieder aufgegeben, da das 
Waſſer ſeit vorgeſtern um 1 Zoll gewachſen iſt und nach den neueſten 
Nachrichten aus Krakau ſich noch ein weiteres Steigen erwarten laͤßt. 
Im Intereſſe der Schifffahrt iſt dies ſehr zu wuͤnſchen. 

Elbing, 7. Juni. Geſtern wurde die Kunſtausſtellung geſchloſſen. 
Dieſelbe war in den letzten Tagen, namentlich geſtern Vormittag trotz 
des ſchoͤnen Wetters noch ſehr ſtark beſucht. Der Erfolg hat bewie ſen, 
daß das hieſige Publikum keineswegs für feinere und edlere Genuͤſſe 
ſo unempfaͤnglich iſt, wie von vielen Seiten angenommen wurde. 

Wehlau, 3. Juni. Seit einigen Tagen iſt eine bedeutende An— 
zahl Eiſenbahnarbeiter aus Böhmen und Schleſien hier eingetroffen, und 
die Erdarbeiten haben bereits ihren Anfang genommen. 

— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 2 Seretter dhe de der ter 
arome ter e er tter. 
a 3 n aucer. | Skale im Freien Wind und Wetter 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 


8 4 28“ 2,99 ＋ 22,34 21,4 4 15,2 Nord friſch, wolkige duft 


gutes Wetter. 
9 8.28“ 3,14 17,8 17,1 16,1 SSd. ruhig, ſchoͤn. Wetter. 
12 22,6 21,8 


Horizont i. Weſten bewoͤtkt. 
20,3 689. ruhig, klar mit 
leichtem Gewoͤlk. 


Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗ Verkäufe zu Danzig vom 9. Juni: 
361%½ Laſt Weizen: fl. 445, 457%, 460, 465 — 480; 132pfd. 
fl. 446—460; 12Spfd. fl. 420. 140 Laſt Roggen: pr. 130pfd. fl. 249. 
22 Laſt Gerſte: 110—Il1pfd. fl. 228. 21 Laſt w. Erbſen: fl. 345 


28, 3,38% 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 5. bis incl. 8. Juni: i 
3103 ½ Laſt Weizen, 606% eſt. Roggen, 74%, 8, Leinſaat, 
121% Lſt. Erbſen, 3 Eſt. und 8 Schock Faßholz, 174 eſt. und 2539 
Stuck eichene Bohlen, 1189 Stuck eichene und 11,669 Stuck fichtene 
Balken und Rundholz, 635 Klafter Brennholz, 320 Gtr. Theer, 141 
Rollen Packleinwand. f 
Waſſerſtand 2“ 


Schiffs⸗Nach richten. — 
Geſegelt von Danz ig am 8. Juni: 
I. Montelius, Laura, n. Schwe den u. A. Michaelſen, Helvetia, 
n. Oſtſee m. Ballaft. N 
Angekommen in Danzig am 9. Juni: 
E. Kruſe, Graf v. Arnim, v. St. Davids m. Kohlen, W. Holmer, 
Camilla, v. Copenhagen u. M. Wyber, Rimada Rinine, n. Carlsham 
m. Ballaſt. 2 


Berlin, den 8. Juni 1858. 31. Brief Geld 

; . Brief Geld Danziger Privatbank. 4 85 844, 

Dr. Freiw. Anleihe 43 1004] — Königsberger do. fl 851| 844 
1.„Anl. 50. 2.4.5.7. 45 1004 100 f Pomm. Rentenbr. 44 918 — 
do. v. 1856/4 — 100; Poſenſche Rentenbr. 4 913 — 

do. v. 1853 33 93 — Preußiſche do. 44 — 905 
St.⸗Schuldſcheine 34 833 832 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43140 f 139% 
Dräm.-Anl. v. 1855 33 — 114 Friedrichsd'or — 1355 13% 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 — Ste deſterr. Metall Bu: ir 793 
Pomm. do. 34 — 834 do. National⸗Anl. 5812 — 
Poſenſche do. 4 9932 — do. Prm.⸗Anleihe 41078 — 
do. do. 33 — 87 Poln. Schatz⸗Olig. A| — | 831 
Weſtpr. do. 33 812811 do. Gert. L. A. 5 934 — 
do. do. 4 907 894! do. Pfobr. i. S.⸗R. 4 89 — 
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Ange ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Koͤnigl. Kreis⸗Deputirte Hr. v. Parpart a. Baumgardt. 
Der Major u. Bataillons⸗Commandeur im 4. Inf.⸗Rgt. Hr. Röͤbdlich 
a. Danzig. Hr. Rittergutsbeſitzer Gottliebſohn a. Niepoczlowiez. Hr. 
Fabrikbeſitzer Keßler a. Greifswald. Hr. Mäkler Schmidt a. Stettin. 
Hr. Fabrikbeſier Schichau a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute Weiße 
a. Weldenburg, Herzbach a. Bromberg, Kleinſchmidt a. Leipzig, Luͤſſen⸗ 
hop a. Altfeld, Reimann a. Elberfeld, Cornelſen a. Tiegenhoff und 
Iſaacſohn, Pleßner u. Reichel a. Berlin. 

Hotel de Berlin: ü 

Die Hrn, Kaufleute Saſſe u. Schmilinsky a. Berlin u. Becker a. 
Idſtein. Hr. Oeconom v. Eynerr a. Barmen. Hr. Rittergutsbeſitzer 
de Weerth a. Bromberg. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Pfarrer Androa a. Pr. Stargardt. 
Kauffmann a. Pr. Stargardt u. Aſcher a. Elbing. 
Peters a. Halberſtadt. 

g Reichhold's Hotel: 


Die Hrn. Gutsbeſiger Hochſchulz a. Marienburg u. Hepner a. 
Bromberg. Hr. Partikulier Weyde a. Brandenburg. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Lichtenberg a. Berlin, Schlochauer a. Marienwerder, Tietz a. 
Nakel, Braumann a. Warſchau, Gebr. Hirſchfeld a. Poſen, Koch a. 
Kiel und Amſterdam n. Fam. a. Wlozlawek. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Buchdrucker Werner n. Gattin a. Stuhm. Hr. Ober⸗In⸗ 
ſpector Marker a. Grafſchaft Poͤkelwig. Hr. Bürgermeifter Hauſteutner 
und Hr Referendar Hauſteutner n. Gattin a. Rawicz. Hr. Fabrikant 
Schatz a. Carthaus. Die Hrn. Kaufleute Jacobſohn u. Wolff a. 
Berent. Hr. Techniker Zander a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Schwendig a. Kl. Golmkau. 

Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Berlin und Teuhompel a. Erefeld. 


Die Hrn. Kaufleute 
Hr. Referendar 


—— nn nn 
Bei Trowitzſch & Sohn in Berlin erſchien und iſt bei uns“ 


zu haben: — 
Haudbuch der Diätetik. 
Für Freunde der Geſundheit und des langen Lebens. 
Von Dr. Karl Wilhelm Ideler. 
ate Aufl. 8. Preis broſchirt 20 Sgr. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 


Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, 
daß ich, von Berlin nach Tiegenhof gekommen, mich an letzt⸗ 
genanntem Orte als Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer nieder⸗ 
gelaſſen habe, und im Gaſthofe zur „Stadt Berlin“ wohne. 

Tiegenhof, den 5. Juni 1858. 


Dr. Huhn. 
Für eine Apotheke Berlins, fo wie für eine Solche in 
Stettin werden Pharmaceuten geſucht. — Ferner iſt auch eine vor: 


theilhafte Stelle in einer chemiſchen Fabrik zu beſetzen durch 
Aug. Götsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 
Am 3. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr, ſoll von dem Königl. 
Kreis⸗Gerichte zu Lauenburg das zu Buckowin belegene Mühlen⸗ 
grund ſtück nebſt Zubehör sub hasta verkauft werden. Indem 
auf dieſen Verkaufstermin beſonders aufmerkſam gemacht wird, wird 
noch bemerkt, daß ſaͤmmtliche Gebäude: neu find, die Mühle 4 Mahl: 
gaͤnge und einen Schneidegang hat, und zu dem Grundſtuͤcke 
180 Morgen guter Acker und Rieſelwieſen ſo wie etwas 

Wald gehoͤren; auch Fiſcherei und ſchoͤner Walfang. 


Verdorbene Eſſigfabriken 
oder auch neu einzurichtende, werden nach neueſter Methode, 


gegen ein Honorar von 30 Thlr., unter perſoͤnlicher Leitung, in den 
Stand geſetzt, daß man nach dem Carrogatti'ſchen Eſſigprober 


80 — 90% ſtarken N Eſſigſprit ziehen kann. 
Adreſſen unter H. N. 15. beliebe man in der Expedition dieſes 
Blattes einzureichen. 


Verpachtung. 

Eine ſehr nette Pacht, unmittelbar an der Chauſſee gelegen, von 
circa 500 Morgen, zu deren Annahme etwa 2000 Thlr. gehoͤren wuͤr⸗ 
den, iſt auf 12 Jahre zu verpachten, und werde ich auf portofreie 
Anfragen oder perſoͤnlich das Weitere ertheilen. Verpächter iſt ein 
reicher Mann und ſieht mehr auf einen tüchtigen Wirth als auf 
hohe Pacht. Kloss auf Schidlitz bei Berent. 


Das conc. Allg. Auftr.-Büreau von 
F. W. Leissner zu Berlin, Schützenstr. No. 6, 
vermittelt An- und Verkäufe, Pachtungen, Geldanleihen etc. 
und weiset Stellen in allen Handlungs-, Industrie-, Lehr- 
und Kunst-Fächern nach, Aufträge von ausserhalb finden 


möglichst schnelle und prompte Erledigung. 


> 
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Nachdem die Direction der Schlesischen 
Feuer Versicherungs Gesellschaft 
Herrn Hermann Pape die Haupt-Agentur 
am hiesigen Orte übertragen, haben wir die 
Verwaltung derselben mit dem heutigen Tage 
niedergelegt. Bei unserem Ausscheiden nehmen 
wir noch einmal Veranlassung dieses achtbare 
Institut angelegentlichst zu empfehlen, statten 
zugleich den besten Dank für das uns bisher 
bewiesene Wohlwollen ab und bitten dasselbe 

auf unsern Herrn Nachfolger zu übertragen. 
Danzig, den 5. Juni 1858. a 

J. J. & A. J. Mathy. 


Auf vorstehende Anzeige mich beziehend, bin 
ich von der Direction der Schlesischen Feuer- 
Versicherungs-Gesellschaft zum Nachfolger der 
Herren J. J. & A. J. Mathy ernannt und 
empfehle ich die allgemein geachtete Gesellschaft 
zur Versicherung gegen Feuer- 
schaden zu den mässigsten ſesten 


Prämien, ohne alle Nachschuss- 
Verbindlichkeit. 


Unterzeichneter, nunmehr zur sofortigen Aus- 
fertigung der Polizen ermächtigt, nimmt, wie 
der bisherige Special-Agent 5 
Herr Stadtrath Joh. Frd. Mix, Hundegasse Nr. 00, 
Versicherungs - Anträge entgegen und ertheilen 
bereitwillig jede gewünschte Auskunft. 

Danzig, den 5. Juni 1858. a 


Hermann Pape, 


7 17 
Buttermarkt Nr. 40 
Haupt-Agent. N 
... RT TEE u Darren 
„Aus der Breslauer Zeitung vom 12. November 1857.“ 
Stralſund, 8. November. Seit einer Reihe von 10 Jahren litt 
ich faſt ununterbrochen an einem hartnäckigen, ſchmerzhaften und heiſeren 
Huſten. Da ich keine Koſten ſcheute, wendete ich mich dieſerhalb al 
mehre renommirte Aerzte. Wenn auch jede Verſchlimmerung meint! 
Zuſtandes durch die ärztlichen Bemühungen fern gehalten wurde, 0 
war eine Beſſerung reſp. Beſeitigung dieſes Webels nicht MH 
ermoͤglichen. Trust, 
Vor ſechs Wochen entſchloß ich mich endlich auf vielfeitiges ZW 


reden von Freunden, die mit beſtem Erfolge die Eduard 


A* A* Fr 7 5 
Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen genoften, zu den 
Gebrauch derſelben. a s | 
Nach einer pünktlich, aber auch hoͤchſt gewiſſenhaften Anwendun 
in Beziehung der Diaͤt iſt es den Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramell 
in ungefähr drei Wochen gelungen, mich von meinem langjährige) 
ſchmerzhaften Uebel voͤllig zu befreien. i 
Aufrichtig, wie es nur ein reeller, dankbarer Mann vermag 
empfehle ich aͤhnlich Leidenden dieſe Bruſt⸗Caramellen. 
(L. S.) Gottlieb Freibourg, Rentier. 


Die ächten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗ 


Caramellen, von der Handlung Eduard Groß in and 
haben ſich ſeit mehreren Jahren für Huſten⸗, Hals⸗ un! 
Bruſtleidende höchſt wohlthätig bewährt! 

Dieſelben ſind von vielen hohen Sanitaͤts-Behoͤrden und Autor 
täten ſpeciell geprüft und als bewährt begutachtet. Von hoͤchſtel 
Standes- wie von Perſonen aller gebildeten Klaſſen im Intereſſe det 
leidenden Mitmenſchen beſtens empfohlen worden. Aechte Packung in 
chamois Papier à Carton 15 Sgr., in blau à 7% Sgr., in gr 
3% Sgr. und Prima ſtaͤrkſte Qualität in Roſa Gold à Carton I Ih 
— Jeder Carton iſt mit der Firma „„Eduard Groß“ Zmal, ned 
Facſimile, Imal die Begutachtung des Koͤnigl. preuß. Sanitäterall 
Kreisphyſtikus Herrn Dr. Kolley, Ritter 20. ꝛc. und des Hofrat 
Ritter ꝛc. ꝛc. Dr, Gumprecht verſehen. 

Von dieſen ächten Eduard Groß'ſchen Bruſt-Caramellen aus Breslau 
haͤlt ein Lager zu Danzig 


L. . Homann, 
Jopengaſſe 19. * 


200 Schafe, theils Mutter-, theils Hammel, 2 u. 3 Jahr 
alt, ſtehen zum Verkauf in Schwintſch bei Danzig. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


